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Kontraproduktive Fol en? Gefahren eım
Streben ach einem en ONSEeNS

werde. Darum muüukfßfsten die An-
Eın allzuschneller, religiöse Differenzen eln- hänger der verschiedenen eligionenebnender Konsens bringt kontraproduktive lernen, mıiıt andern Dialog tretenFolgen miıt sich sStia Toleranz fordert ar
den Fundamentalismus. Miıt diesem kriti- und abei, inen echten 1  08
schen Einwurtf mufs sich besonders die plu- führen, jeden eigenen Anspruch auf
ralistische Theologie der eligionen auseln-
andersetzen, glaubt Si1e doch, durch Infrage-

Absolutheit der Überlegenheit aufge-
benstellung des christlichen Anspruchs

erwindung Von Konflikten und Fana- Hs steht außer Zweifel, da{s relig1ö-
tismus beizutragen. Anstatt des durch die Faktoren vielen blutigen und bru-
uralısten vorgezeigten Irr-)Weges plä- talen Kontflikten eine wichtige olle
diert der U(tOT, Professor für ogma al
der eologischen Fakultät rucC gespielt haben Fanatismus und Into-

leranz immer wieder virulent,für die Potenzierung des der eigenen reli-
g10sen Tadılon „schlummernden“ rie- und alle Religionen haben dadurch
denspotentials der universale Anspruch 1inen grofßisen Verdacht auf sich gela-und die Praxis der Gewaltfreiheit sind E
0S miteinander verbunden. e  on den Die rage, WI1eso 1e5 gekom-

inen GSE1 und wI1e das S  el überwunden
werden könnte, mufs deshalb theo-
logisch und religionswissenschaftlich

ema der pluralistischen Religions- dringend werden. Bel
theologie sind alle grofßen Religionen einer Problematik, die Hef die
etztlich gleichwertig, der ist Geschichte der Menschheit hinein-
destens damıt rechnen, mehr als reicht,! sind ber nicht alle gutgemeın-
e1ine VO  3 ihnen mıt gleichem echt den ten Antworten auch hilfreich Die Ge-
Anspruch erhebt, ‚wahr‘ seıin Für schichte zeıgt nämlich nicht eiıne
diese Posiıtion wird VOT lem eın ethi- lange eihe religiöser der religiös be-
sches Argument 1Ns Feld geführt Die dingterG, sondern och etwas
geschichtlicherhabe gezeigt, anderes: aten aus guten Absichten

den vlie  gen Konflikten und können auch sehr negatıve Ergebnisse
Kriegen unter Menschen die Religion mıiıt sich ringen. Es gibt die Gesetz-
eE1INe orofse olle gespielt habe Der Ab- mäfßigkeit kontraproduktiver Folgen.
solutheitsanspruch der verschiedenen
Religionen habe Intoleranz, anatıs-
I1LUS undel muıt sich gebracht. Diese Geschichtliche Beispiele
7  el könnten LUr überwunden WEeTl-

den, We die giftige Wurzel elber, Der Mechanismus kontraproduktiver
eben der Absolutheitsanspruch, Se- Folgen, der VO  m Giambattista Vico

1 Vgl Jensen, Die getotete Gottheit. Weltbild iner frühen ultur (Urban Bücherei 90) tuttg
1966; Burkert, Homo eCans terpretation altgriechischer Opferriten (RGVV 32) Berlin 1972;
Girard, Das eilige und die EW Aus dem Französischen uDerse VO  ; Mainberger-Ruh.Zürich 1987; ders., Der undenDO Aus dem Französischen übersetzt VO  = Mainberger-Ruh.Zürich 1988
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„Der Von Innozenz angemeldete theoretischeges 1744) Zu ersten beschrie-
orrang der geistlichen ew wohlben wurde  2 1e sich ausführlich und

unter verschiedensten Rücksichten unbeabsichtigt, aber folgerichtig ZU ihrer eigenen
5  arisierung. weıt ist dann auch bei

analysieren“ und al vielen Beispielen Päpsten WIeEe exander und vielleicht noch
illustrieren. Hier sSe1l das e1ine der mehr bei Julius wirkli; gekommen.“ 5

andere ZUT Veranschaulichung
uUurz erwähnt Nach der Reformation wollten Päpste
Zur eıt der grofßien christologischen und Kaiser, Önige und Fürsten die
Kontroversen versuchten die Oströmı- Ööffentliche e  g der Religion we!l-
schen Kaiser die Einheit der Kirche terhin wahren. Weil S1Ee aber die rage,
wahren, den Frieden eich ob die dafür eingesetzten Mittel dem
sichern. Durch die und Weiılse, WI1Ie jel entsprechen,sstellten, INg

Bemühen daneben Sie egriffenS1e dieses jel durchsetzen wollten,
spalteten S1€e aber gerade die evöl- EW und lösten damit jene Reli-

gionskriege d die olge hatten,kerung und entfremdeten sich zahlrei-
che Proviınzen, sodafs diese schließlich die Religion des Überlebens
eine leichte eUuUfTte der muslimischen und des Friedens willen erst recht aus

Heere wurden: der Öffentlichkeit verdrängt werden
mußlte

„Die leichte Eroberung der Proviınzen, VO  3 denen „Um des Überlebens der Gesellschaft willendas Christentum seinen Ursprung gCNOMMEN
atte und Syrien durch die islamı- mu(fßte S sich unter Absehen vVon der Religion
schen Heere und der Folgezeit die ebenso auf eine NeUEC, Nes verbindende und alle VeTlr-

bindliche Basıs besinnen. Um des Friedens willenleichte Eroberung Ägyptens und 0) 8 ist mußteSdie Religion ZUT Privatsache erklärenhistorisch nicht verständlich ohne die innere Ent- und als 1ieUue Basıs des Zusammenlebens die allefremdung dieser Proviınzen Von Byzanz olge
der kaiserlichen Bemühungen yd  = Durchsetzung Menschen verbindende ernunft beziehungs-
dogmatischer Orthodoxie, insbesondere un die welse die vern erkannte a  or  ung,
Annahme der OTTINEe VOon alcedon 451 u4 vVon der der einung W sS1ie gelte, ‚et

tsı Deus]daretur‘ Grotius) Gott wWäar da-
mıiıt gese  ch funktionslos geworden.““®

er atte das aps
seinem Ringen muıiıt der politischen Die erdrängung der Religion S der
Macht ein es geistliches jegen, Offentlichkeit geschah aber wiederum
denn es wollte die kirchliche Freiheit auf eine Weise, bei der die Folgens-
gegenüber einer politischen Bevor- bedacht wurden. entstandenen gel-
mundung wahren. Durch die Aft‚ wI1e stigen Leerraum ONNTte eın
die Päpste aber den Kampf mıt den Mythos, die Idee der atıon,
Kaısern führten, bewirkten sie, besser gedeihen und als Nationalismus
ziemlich Nau das Gegenteil VO  a’ em, Zusammmen mit anderen Kräften (Kon-
wWwWaäas S1e wollten, eıntra und sowohl das fessionalismus, Faschismus, Kommu-
geistliche jegen WI1e die wahre re1l- NISMUS etc.) uropa noch utigere
eıt auf der ecke blieben und Kriege sturzen

Acham, Zum Problem des Fortschritts. Widersprüche der wissenschaftlich-technischen
4  A

satıon und Urs runge Mensch Natur Gesellschaft (1986) 1, 3-11, hier
Boudon, Widersprüche sozialen (Soziologische extie 115) Aus dem Französischen

übersetzt VO  3 Habermehl. Darmstadt 1979, 57-168; J.-P. Dupuy, Ördres et Desordes. Enquete
SUT un IC  PAauUu paradigme Parıs 1982

annenberg, Die Bestimmung des Menschen, Göttingen 1978,
OuYyer, Die Kirch  4 Selbstdeutung der Geschichte, Einsiedeln 1977,

Der Gott Jesu Christi Mainz 1982, 71
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„Die Frucht der Konfessionskriege entstan- Wirkungen verspricht, besonders 1N-
ene religiös-weltanschauliche Neutralität des tensiıv gestellt werden. Alle Auswir-Staates, die posıtıver Hinsicht die Bekenntnis-
und Religionsfreiheit des Bürgers garantlert, hat ungen sind ZW NIe vorauszusehen,
ihre negatıve Kehrseite Fehlen einer gemein- und jede theologische Lehre kann,

altlichen Klammer, wIıe SIE die muittelal-
terlichen Staaten Gestalt des inen christlichen

we S1E geschichtlich wirksam wird,
Glaubens besaßen Eın solches ideelles akuum Ungeahntes auslösen. Die bisherige

Geschichte bietet aber genügen Er-läßt sich erfahrungsgemäß S- lange aufrecht-
erhalten, und (} setzt denn auch dasS, fahrungen, um doch die irkunga
den Staat S bloß außerlichen Zweckver- cher Tendenzen VOTaus abschätzen
band, sondern auch als innere Einheit verstehen

können, einenP säkularen Mythos VO  —
können. scheinen wichtige

ründe sprechen, die plu-einzigartıger integrativer aus sich heraus:
die Idee der Nation.“/ ralistische Religionstheologie, würde

S1e unter Theologen inen breiteren
Auch Neuesitier eıt etw beim Anklang finden, keineswegs die VeTl-

Zusammenbruch des Kommunismus heißenen Früchte ringen, sondern
hat sich einmal mehr die esetz- den religiösen Gemeinschaften eher

auslösenmäßigkeit kontraproduktiver Folgen kontraproduktive Folgen
gezeligt. Da INan mıt echt die Ver- würde Diese runde sollen folgen-

den kurz bedacht werden.gangenheit überwinden wollte, schien
1n alles gut se1n, WwWas sich VO

ehemaligen sowjetischen System ab- a) Zu 1nem echten 1  0g gehört S,
und Namen des Antikommu- sich die Gesprächspartner

NISIMUS auftrat Bei diesem Vorgehen nächst S( begegnen und annehmen,
wurde aber völlig übersehen, welche w1ı1e S1e sind Demgegenüber stellt die
omplexe nationale und internationale pluralistische Religionstheologie eine
T  ung und auch das dikta- dem lalog vorausgehende Bedin-
torische Regime geschaffen atte Die We SIE fordert, die Anhänger
olge des kurzschlüssigen Bruches mıt der verschiedenen eligionen hätten
der Vergangenheit W es den ihre jeweiligen universalen Ansprüche
meılsten Bereichen keiner Besserung VO  - vornherein einzugrenzen. Sie
kam, sondern NeUe Krisen ausbrachen, meınt, der 1  0g auf diese
die wenigen Jahren mehr en Weise inem letztlich posiıtiven Er-
brachten, Opfer forderten und gebnis führen onne Der Blick auf das
saten, als das frühere 5System produ- erhoffte Ergebnis des Gesprächs blen-
ziert atte det abe; die Bedingungen seıin

eginnen au  N en nämlich die
Theologen VO  3 den Gläubigen den

Gefahren der pluralistischen Gemeinschaften, denen SIE gehören,
Posıtion als Bedingung des Gesprächs eE1INe

Relativierung des jeweiligen unıversa-
Die rage nach möglichen ontrapro- len Anspruchs verlangen, würden S1e
duktiven Folgen mudfs bei i1iNer theolo- bei diesen die Gesprächsbereitschaft
gischen Posıtion, die VOT lem damit aum fördern jel wahrscheinlicher
argumentiert, dafs S1Ee posıtıve ethische ware ein Bruch zwischen der Theologie

H.- Stobbe, Ökumene und en Überlegungen Zu einer notwendigen Beziehung. Una
Sancta (1982) 202-215, hier 209
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und den religiös besonders engaglerten Offenbarungsreligionen derart negatı-
Menschen, die einer solchen Theo- Vermutungen und wecken
logie einen erra erblicken würden. mufßs, eın echtes Gespräch Gang set-
Die kritische On, die jede echte Z  $ können?
eologie dem frommen und religiö- Wie ensibel die rage des Gebets ıst,
sen Gefühl gegenüber haben soll, zeigt die Erfahrung mıt dem interreli-
würde damit -  rm gefördert, sondern
eher unterbunden. g10sen Gebetstreffen Assis]|, dem

Johannes Paul 1{ den Oktober
1986 eingeladen atte Die Inıtiative

eligionen en etztlichsz INg Von einem aps aus, der sicher
der Theorie und Reflexion, sondern aus nicht Ruf steht, liberal se1ın, und
der raxX1s. Vor allem das und die der genügen betont, keinem
Meditation spielen allen großen Reli- VO  3 der traditionellen, römisch-
gy10nen der Welt eiNe entscheidende katholischen Lehre abweichen will Er
olle Innerhalb der Te1 Offenbarungs- wählte auch einen vorsichtigen Weg,religionen (Judentum, Christentum, Is- indem S 1nem gemeiınsamenlam) gründet die Gebetspraxis 1 aufrief, sondern LUr offizielle
Glauben an einen persönlichen Gott Vertreter der verschiedenen ReligionenDem gegenüber vertritt die pluralisti- an einen gemeinsamen ÖOrt einlud, da-
sche Religionstheologie, mindestens mıt S1e dort Je auf ihre Weise beten und
jener Form, die gibt®, da{fß die
letzte Realität nicht äher verstehbar ist

ein Zeugnis geben, dafs die Religionen
der Welt den Frieden wirken wol-

und der Glaube anl ein persönliches len TOLZ dieser Klarheit hat das Ge-
der unpersönliches Absolutes kultur- betstreffen bei zahlreichen Christen
bedingten Anschauungen entspringt. sehr negatıve Reaktionen ausgelöst.emäfs dieser Sicht richten sich die er konnte olgende kleine Blüten-
Betenden den {ffenbarungsreligio- lese zusammenstellen:
r D nicht anl einen unabhängig VO  3
ihnen existierenden, persönlichen Gott, „Eine Initiative ohne räzedenzf eın ‚furcht-sondern < eine röße, die inem barer TeuUe Al heiliger Stätte‘, eın ‚abscheulicher
wesentlichen Teil eın Produkt ihrer ongre der eligionen‘, eınanohne
jeweiligen Kul und Iradition ist und ohne Beispiel’, eın Ereignis VonNn ‚dämoni-
Dementsprechend kann das scher intergründigkeit”, eın ‚sehr bedeutsamer

Schachzug‘ einem ‚diabolischen Spiel”‘, 1n demauch G  p mehr als eın echtes Ge- die Kirche zerstort wird, ‚eine der größten Blas-
spräch mıit Gott verstanden werden, phemien der Kirchengeschichte‘, eINe ‚universale
sondern würde sich eher als eine freimaurerisch inspirlerte Verbrüderung der Reli-
Meditation ber die tiefsten Kräfte gionen‘, eın ‚Triumph der Freimaurere!l‘, eiıne

‚Öffentliche ünde ‚Glaubensverraf‘ durch ‚MöÖr-der eigenen radılon erwelsen. kın sol- der des Glaubens’, cie ‚offizielle Grundstein-
ches 'Iun ist aber nach dem bisherigen legung‘ eines ‚synkretistischen Religionsfriedens’
Selbstverständnis der Offenbarungs- durch den Papst, eın Produkt ‚schillernder

IMusionen, die die Klärung der Wahrheitsfragereligionen eher Götzendienst als verdrängen‘, ‚Synkretismus und Apostasie“, ‚eıneWie eine Theologie, die gerade Sünde das erste und den
aubensartikel‘ ‚Das ist S ob sich Chri-bezüglich einer zentralen Praxis der

Hiıck, Interpretation of Religion. Human Responses the Transcendent Hampshire
SA) und London 1989, 2337296
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sStus mıiıt den Vertretern des Zeus und der Hera ZUu lich die SANZE innere Struktur dieser
inem gemeinsamen Gebet die Pax Komana
zusammengetan hätteS u, Religionen zusammenbrechen, und

125ureine VO  3 ihnen überleben

Wenn e1iNne Inıtlatıve, die S( vorsichtig
und Von einem die ers stellt sich die Situation die

großen asiatischen Religionen. DaTIradition betonenden aps ausging, S1e alle Aussagen etztlich al die VOT-bereits derartige Reaktionen auslösen
konnte, dann äfßt sich leicht ausden- läufige Welt des Scheines gebunden
ken, welche Folgen eın Ireffen haben sind, mussen S16 auf dem Weg der 1iNNe-
würde, bei dem der universale An- Ten Erleuchtung und Befreiung SOWIe-

relativiert und überholt werden. Derspruch Sinn der pluralistischen
Religionstheologie atsächlich relati- Dalai Lama, als höchster ertreier einer
1ert würde Die überwiegenden Reak- Richtung des Buddhismus, kann des-
tionen aus dem Bereich der Offenba- halb eE1INe Position einnehmen, die der
rungsreligionen agen wohl auf der pluralistischen Religionstheologie nahe
Linı:e der ben zıt1erten Blütenlese kommt, ohne el o seiner

eigenen religiösen Tradition echte Ab-
striche machen mu{fs.19 Bei 1nem Ver-C) Der lalog mıiıt anderen eligionen

wirft, WIeEe schon angedeutet, VOT lem der Offenbarungsreligionen ware
165 anderes. Es zeigt sich deshalb,die OUOffenbarungsreligionen eın be- die pluralistische Religionstheologiesonderes Problem auf Sie en aus der eher eine Parteinahme für den as]latı-Grundüberzeugung, s eine VO  -

Menschen gefundene Wahrheit VeTl- schen Weg die enbarungs-
religionen bedeutet und nicht eineünden, sondern eINE Botschaft CIND-

angen haben, der S1e treu bleiben überparteiische Methode inen ech-
und die S1e weiterzugeben haben Die ten 1  08 bietet.

rage der Wahrheit stellt sich deshalb
diese eligionen mıt besonderer er jalog institutioneller

Dringlichkeit. Eine Theologie n die Voraussetzungen. der abendländi-
das Offenbarungsgeschehen deutet, schen Welt bestehen diese VOT allem

VO  3 einem echten Wort es darin, der aa für die Ööffentliche
nicht mehr die ede sSeıin kann, r  ung sorgt und die eligionsfrei-
das Selbstverständnis dieser Religio- eıt garantıert. So ist trotz unterschied-
Zen ihrem Kern Würde eiNne solche licher Weltanschauungen eın Zusam-
Theologie, Was NnIe EerwW  en ist, VO  — menleben ohne gewalttätige Konflikte
den drei Offenbarungsreligionen 1mM einigermafen möglich Diese Voraus-
großen aNSsSCHOMUNECN werden, setzung ist aber angs S- überall
käme nicht, WIe die pluralistische gegeben. Vor allem für die islamische
Religionstheologie will, einem Vel- Welt stellt die Irennung zwischen poli-
söhnenden Gespräch, sondern eher ZUT tischer und religiöser r  ung, WI1Ie
Selbstauflösung. Ohne ein echtes Ver- früher auch den christlichen Be-
ständnis VO  - Offenbarung würde nam- reich, eın csehr orofßes Problem dar, und

/ eC  er Synodos der eligionen. Das ‚Ereignis VO  - Assısı" und sSE1INeE Perspektiven eine Theo-

ALa Lama, Interreligiöser 1  0g ala am  ugen Drewermann, Der Weg des Herzens.
logie der Religionen 169 (1989) 5—24, hier 5f

Gewaltlosigkeit und 1  og zwischen den eligionen. Hg D.J jeger, en 1992, O  —3
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ist vorläufig nicht abzusehen, 1N€em großen Teil Aaus dem ochristlichen
dieses gelöst werden kann e1s entsprungen 1St 13 bedroht ein

ber auch die abendländische Welt Relativierung des universalen An-
Ist die erkennung der allgemeinen spruchs dieser Botschaft mindestens
Menschenwürde und der Menschen- längerfristig auch die Menschenrechte
rechte alles andere als en selbstver- Da{fßs solche Gefahren nicht HNASINAT
ständliche Gegebenheit die sind ze1gt bereits kurzer iC auf
rtschaftlichen und politischen Pro- die blutigen den ehemali-
eme zunehmen entstehen auch hier gCn kommunistischenern
Tendenzen, die Menschenrechte der Die VIieTr kurz skizzierten ründe egen
andern der Fremden einzuschrän- die Vermutung nahe, die pluralisti-
ken Es gibt heute politische sche Religionstheologie sollte SIC

Strömungen die das Christentum unter Theologen größeres Echo fin-
Europa deshalb ekämpfen, weil ESs den nicht die angezielten Früchte
durch den Glauben alr eiNen CIMNZISCHN bringen, sondern rasch kontraproduk-
Schöpfergott auch die Überzeugung tıve Folgen PIOVOZI1IETCEN würde Sie
gebracht hat, da{fßs alle Menschen VOT WAare kein 1ens der Versöhnung, SOI-
Gott grundsätzlich gleich sind und die dern würde eher fundamentalistische
gleiche Würde haben Demgegenüber Reaktionen wecken und den 1der-
vertrıtt die Neue Rechte die Position, stand nationalistische der 6S$1-
da{fßs ein echte Bruderschaft mıt stische Tendenzen aufweichen
Mitgliedern der gleichen der des
gleichen olkes möglich ist Sie stellt

den Universalismus den Ethno- Dialog, Systemtheorie und
pluralismus und e 1 NCUEC, Aa1llı- Weltgesellschaft
geblich wissenschaftliche Form des
Rassıismus egen eın Politik die Der 1  09 ist csehr komplexes
sich an den Menschenrechten orientie- Geschehen weil die Menschen,
rTren will S1Ee eın völki- Drewermann 111er wieder und
scher Identität SCHMESSCHNEC Politik diesem Punkt mıt echt betont auf

bewulßster FEbene vieles wollen wWwWas S1eWenn die pluralistische eligions-
theologie den universalen Anspruch IN Unterbewuflsten ablehnen und dort
der christlichen Schöpfungslehre, vieles herbeisehnen, W as S1e auf der

ausdrücklichen ene verwerten 1eleWe auch aus anderen ründen,
eDeNnTtalls rage stellt kann z menschliche Beziehungen scheitern

ihre Absicht leicht den en deshalb otz guten illens VO  - beiden
Strömungen bereiten die eS Seiten, und diese Erfahrung 1st VeTl-

breitet da{(s die moderne Literatur fastandere als den 1  08 wollen Da die
erkennung der Igemeinen Men- Ur scheiternde Beziehungen beschrei-
schenrechte neben dem stoischen ben kann und eine großen offnun-
FEinfl historisch tatsächlich SCH bezüglich des Dialogs weckt Noch

11 Niewiadomskı, Die Infragestellung des stlichen Menschenbildes durch die ‚Neue Rechte‘
okeit und Anspruch

12
bakeb information 1993, 21-27; vgl auch i11 diesem Heft ders., EinmalıEVgl de Benoıst, el Tübingen 1982; Krebs, Das unvergängli
ders., Mut enStruckum 1988; die Zeitschriften: ‚Criticon‘ und ‚Mut‘

Erbe Tübingen 1981;

Vgl Ernst, Urs und ung der Menschenrechte i1iNn Geschichte und Gegenwart.
Theologie und Glaube (1983) 52—48
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weıt komplexer aber als die Beziehung derungen ausgehen. en die
zwischen Wel Menschen ist das Ver- eligionen angesichts dieser sich unı-
hältnis zwischen relig1ösen Gemein- versal gebenden Zivilisation ihren An-
schaften Diese en Ja wesentlich spruch selber partikulär einschränken,
Rıten, Gebräuchen, Vorstellungen, dann würden S1e damit VOT der
Normen und emotionalen Erfahrun- naturwissenschaftlich-technisch-wirt-
gChH, die die einzelnen Glieder der schaftlichen Welt apitulieren. Ihnen
jeweiligen eligionen teilweise noch die Rolle, „gewl1sse
der bruchstückhaft bewußt Löcher“ 111 der Weltgesellschaft
sind Die Begegnung zwischen relig1ö- füllen, und S1Ee bekämen rasch eher
g Gemeinschaften äfst sich deshalb museale Funktionen. use wirken Ja
unter manchen Rücksichten aNnsSCMCS- bereits jetzt viele AÄußerungen
; mıt einer systemtheoretischen Inkulturation.
Begrifflichkeit als mıt iner dialogi- Die moderne Weltgesellschaft ist nicht
schen beschreiben 5Systeme haben zufällig entstanden Wichtige pulse
durch ihre vielen Glieder e1ine unüber- gsingen neben jenen der griechischen
schaubare Vielfalt VO  - Interaktionen Welt Von der christlichen Iradition
mıt der Umwelt, und diese verändern Aaus. Diese ist deshalb auch besonde-
angsam das SaANZE 5System auf eiNne Ter Weise aufgerufen, sich der Proble-
Weise, die VO  D niemandem geplant anzunehmen, die ZUMm grofßfen
und VO  ; niemandem klar vorausgesagt Teil ilegitimen Enkelkinder‘ stellen.
werden kann Zur Umwielt einer reli- Wenn die Weltgesellschaft als imperl1a-
o10sen Gemeinschaft ählen heute aber stisch erfahren wird, dann wird das
nicht die anderen Religionen, SOIN- Problem nicht dadurch gelöst, die
dern VOT allem die moderne Weltge- eligionen sich Partikuläre zurück-
sellschaft. Von gehen eNOoTMe Ver- ziehen. Dem praktischen Anspruch der
änderungsimpulse aus, die alle tradi- modernen Zivilisation auf Universali-

tat kann INnan durch eiNnNne wahreretionellen en und eligionen
ihren 50g ziehen.! Diese Weltgesell- Form der Universalität begegnen.
sch gründet iner wissenschaffli-
chen Methode und einer Technik mıiıt
universalem Anspruch und unıversaler Universaler Ansprach und Praxıs
PraxıIis, und SIEeE stellt auch alle Men- der Gewaltfreiheit
schen, ob S1Ee wahrhaben wollen der
nicht, VOTLT die gleichen fundamental- Auch We sich die pluralistische eli-
sten TODIeme der EIDSLVeEeT- gionstheologie C den angedeuteten
nichtung der Menschheit). Die Begeg- ründen, denen noch welıtere hinzuge-
nun zwischen den eligionen ist des- werden könnten, als Irrweg erwel-
halb nicht eren Sache Sie spielt dürfte, ist jegen dennoch

ernst nehmen. Für die Welt VOsich immer ahmen jenes ungeheu-
Ien Veränderungsprozesses ab, der die heute ist wesentlich, die VeTl-
moderne Weltgesellschaft vorantreibt schiedenen Religionsgemeinschaften
und VO  ; dem die tiefsten Herausfor- kritisch auf ihre eigene Geschichte

Iransıstoren und Fernsehapparate finden sich G- L1IUTI allen rdteilen, sondern auch Busch

satıon aus.
der den Slums der Grofstädte, und er strahlen S1E eiıIne ‚amerıikanıisierte‘ assenz.ı  -
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zurückschauen und S den früheren hat sich auch die Problematik der
g  eln lernen. Die Welt VO  D heute kontraproduktiven Folgen 1Te und

unbedingt des Potentials an ausdrücklich gestellt. Jener Frieden,
riedenskraft, das len Religionen den EeSUS durch die Basileia-Botschaft
neben ihrer Tendenz Intoleranz ringen wollte, ist zunächst - SC-
und ZU Fanatismus schlummert kommen, sondern hat das egenteil,
der ausdrücklich ebt die EW geweckt. urch die Art
Um die riedenskraft und Friedensbot- und Weise aber, WIe .} VOINl seliner Seite
sch der christlichen Religion besser NO auf die kontraproduktiven
deutlich machen, mu{f InNnan aber Folgen sSCE1N€EeS eigenen Iuns reaglerte,
ihren unıiversalen Anspruch keiner kam Höhepunkt des Offenba-
Weise relativieren. Eher das egentei rungsgeschehens. br hat -  F als
tut nOot, nämlich eın treueres Aufspüren ‚Ideologe‘ der fanatischer Prophet
jenes eges, auf dem Offenba- se1iNne egner verflucht, und auch Gott
rungsgeschehen selber die ewalt- hat sich an den ‚bösen Winzern‘, die
problematik bereits arnl und seinen Sohn getötet haben, S- g..
grundsätzlich gelöst wurde Jesus hat rächt Gerade jener, der das Unrecht
muiıt seiner Botschaft VO  n der ahen und die EW erlitten hat, ist als
Gottesherrschaft eın eich der Gerech- Auferweckter seinen üngern mıiıt der

Botschaft des Friedens und der Ver-tigkeit und des Friedens verkündet
und gleichzeitig Feindesliebe und zeihung erschienen.!
Gewaltfreiheit aufgerufen. seinen
Gerichtsworten hat OT die untergründi- Fın Relativieren dieser Botschaft bringt
geCn Mächte der Lüge und EW die nicht mehr Frieden, sondern bedeutet
die menschliche Geschichte beherr- eher eın heimliches Kapitulieren VOT

schen, schonungslos aufgedeckt. Beim den Mächten der erstörung, wI1e die
Gang ZUMmM Kreuz liefs sich VO  m der Geschichte des Christentums selber
Gewalt, die er teilweise selber geweckt zeigt. Zeıten der Krise stehen auch
hatte, außerlich und innerlich treffen, die S den ekreuzigten und Auf-
und ar handelte, WIe selber gelehrt erweckten Glaubenden immer wieder
hat HBr ist bis die letzte Konsequenz Gefahr, WIe die Gegner Jesu der
hinein eıinen Weg der Gewaltfreiheit kurzfristigen Logik der Gewalt VeTl-

SCHANSCIL Die Ostererfahrung zeigt uen Stimmen, die EW auf-
schließlich, Gott selber diesen Weg rufen, versprechen unmittelbare Er-
voll bejaht Der himmlische atier hat olge und vermögen dadurch VO  E

auch Christen betören. Dieseden Getöteten und Ge  uzigten ZUNN
en erwe ohne el seine Situation WITr nicht dadurch verbes-
eın muıt EW vernichten. sert, die christliche Botschaft
Pfingsten estierte sich schließlich kulturbedingt relativiert. Das egente!
der e1ls des Friedens, der den Weg ist nötig, der Mut ZUFT Einsicht und Zu

Jesu die Herzen aller Menschen e1in- Bekenntnis, die Stimme des lau-
senken will bens immer und überall ewalt-
Innerhalb dieser enbarungsdrama- freiheit icht der uniıversale An-

15 Vgl Schwager, Jesus Heilsdrama Entwurtf einer biblischen Erlösungslehre. Innsbruck yrolia
Ü; ders Brauchen inen Sündenbock? EW und Erlösung den biblischen Schriften
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spruch, WI1e vVon Jesus und seinem kaum möglich se1n, auf Mittel der
Gewalt verzichten, darf 1eS$ dochGeschick ausging, hat egen und

Gewalttaten geführt, sondern die nNıe 1 Namen der geoffenbarten
Tatsache, auch die Christen eıt geschehen. Bleiben die Christen
einem beachtlichen Teil Otz ihres ihrer eigenen Botschaft treu, dann kön-

111e S1e auch muıt dem Besten derGlaubens anderen en
Traditionen verhaftet bleiben und anı- asiatischen Tradition einen echten
deren Stimmen gefolgt sind Mochte und fruchtbaren 1  08 eten, wI1ie das

der Vergangenheit und mMag es auch rogramm des alaı Lama ‚Gewalt-
heute der Politik vorläufig noch losigkeit und Weltfrieden“ 16 zeigt.
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